
Calwer Wochenblatt.
Amts - und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro . 101 - Samstag 21 . Dezember 1650.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Neu enbür g.
Nach dein Neujahr kauft die Unter¬

zeichnete Stelle wieder eine Partie
Forchenzapfen  um den Preis von
8 — 10 kr. per Simri , und werden
solche jeden Dienstag und Freitag
angenommen.

Den 18 . Dez . 1850.
K . Samenverwaltung.

Weil die Stadt.
(Markt -Aineige ) .

Der heurige Christmarkt konnte der
anhaltend schlechten Witterung wegen
am 16 . dieß nicht abqehalten werden
und ist daher mit höherer Erlaubniß
auf

Montag den 23 . dieß
verlegt worden.

Den 17 . Dez . 1850.
Stadtschuldheiß

Siegle.
Stadt A l t e n st a i g.

(Verlegung des WochcnmarktS ) .
Da der in nächster Woche hier statt-

babende Wochenmarkt ans das Christ¬
fest fallen würde , so wird derselbe aus

Dienstag den 24 . dieß
verlegt unv die betreffenden Ortsvor¬
stände ersucht , dieß in ihren Gemein¬
den zeitig bekannt machen zn lassen.

Den 17 . Dez . 1850.
Gcmeinderath.

Vorstand:
Speidel.

Calw.
(LiegcnschaftsVerkauf ) .

Die Erben des weil . Georg Jakob
Köhler , gewesenen Mezgers dahier,
verkaufen am nächsten ,

Montag den 23 . Dez . d. I.
Nachmittags 1 Uhr

auf dem Raihhaus im öffentlichen Auf¬
streich :

^ an einer Scheuer mit 2 Kellern
in der Insel . Anschlag 800 fl. ,
Ankauf 700 fl.

ca . 2 Mrg . 1 Vrtl . Baum - und
Grasgartcn beim Gutleuthaus
mit Heuhäuschcn . Anschlag 600 fl.,
und für Bäume 24 fl., angekauft
für 535 fl. ;

2 Vrtl . Aker am Lettenwäsemle.
Anschlag 75 fl. , Ankauf 50 fl. ;

1 Mrg . im Hau an der Schafstelle.
Anschlag 80 fl. , Ankauf 85 fl. ;

'jz an 1 Mrg . 3 '^ Vrtl . 5 Rlh.
Aker ob den Bäumen im Hau.
Anschlag 90 fl , Ankauf 90 fl.' ;

3 '/2 Vrtl . 14 7,g Nth . in Mcisters-
wiesen . Anschlag 575 fl. , An¬
kauf 510 fl. ;

Den 19 . Dez . 1850.
Gemcinderath.

C a l w.
(Mundtod -Erklärung ) .

Jung Johann Georg Wivmayer,
Bauer in Srammheim , wurde wegen
fortgesezter Asolie durch oberamtsge-
richtlichcn Beschluß vom 7 . v . M . für
mundtodt eiklärt und ihm sofort in der
Person des jung Christian Friedrich
Komps  von Stammheim ein Pfleger
bestellt , waS hiemit unter dem Ansa¬
gen bekannt gemacht wird , daß Wid-
mayer  ohne die Zustimmung seines
Pflegers keine rcchtsgiltige Verbind¬
lichkeit mehr eingehcn kann.

Den 16 . Dez . 1850.
K . Oberamtsgcricht.

Ebensperger.

I g e l s l o ch.
Da der LiegenschastsVerkanf in der

Gantmaffe der Bürkle ' schen Eheleute
dahier zu Gunsten der Gläubiger , im
Wochenblatt Nro . 90 , nicht ausgefallen
ist , so wird derselbe am

15 . Januar 1851
wiederholt auf hiesigem Rathhaus

Vormittags 10 Uhr
vorgenommen ; hiezu kommt aber noch
Weiteres , welches in Nro . 90 nicht
angeführt ist.

Der 22 . Antheil an der unterkoll-
bacher Sägmühle , sowie der An-
thcil an 170 Mrg . Bürgerwald
welcher in sechs besteht , und die
Gerechtigkeit im Revier Liebenzell
etwa jährlich 1 Klafter Holz.
Gemeinderäthlicher Anschlag der
Liegenschaft 4100 fl.

Die Herren Ortsvorsteher möchten
diesen Verkauf mit dem Bemerken be¬
kannt machen , daß auch auswärtige
Kaufsliebhaber mit Vermögenszeugnis-
sen sich zu versehen haben.

Den 13 . Dez . 1850.
Ter Gemcinderath.

OrtSvorstand:
Schuldhciß Bertsch.

N e u w c i l e r.
(LicgenschaftsVerkauf ) .

Am
Freitag den 17 . Januar 1851

Vormittags 10 Uhr
wird auf dem Rathaus dahier , aus
der Matthäus Pfrommer ' schen Gant¬
masse folgende Liegenschaft dem Ver¬
kauf ausgcsezt , solche besteht in:

Einer zweistockigten Behausung mit
Scheuer und Backofen beim Haus;

16 Mrg . 2 Vrtl . Aker;
2 Mrg . 1 Vrtl , 4 ' s, Rth . Wie-



Ungefähr 11 Mrg . 2 Vrtl . Nadel¬
wald;

16 Rth . Garten beim HauS.
Liebhaber , hier unbekcmnte , werden

mit Vermögens - Zeugnissen versehen,
hiezu eingeladen.

Den 1L . Dez . 1850.
Schuldhciß ' Seeger.

Außeramtliche Gegenstände

Calw . !
Wir haben so eben eine ausgezeich¬

nete Auswahl
Kinderspielwaarett

erhalten , die sich besonders durch au¬
ßerordentlich billige Preise auszeichncn;
außerdem empfehlen wir noch ein ge¬
schmackvolles Assortiment von

SteingutgeschLrrcherr
die sich ebenfalls wie unsere

lakirtc Blechwaaren
zu Weihnachtsgeschenken vortrefflich eig¬
nen.

Tritschler  u . Komp.

Calw.
(Geld -Gesuchs.

Gegen zweifache Versicherung und
halb - oder ganzjährige pünktliche Zins¬
zahlung werden 2000 fl. oder 2200 fl.
aufzunehmen gesucht , von wem ? sagt
die Redaktion.

Calw.
Wer einen Mitleser zum Schwab.

Merkur sucht, und denselben Mittwochs
und SamstagS per Amtsbotcn auf ' s
Land abzugcben geneigt wäre , wolle
die Bedingungen anzeigcn

der Vereinöbuchhandlung.

Calmbach.

Anderweitige Beschäftigung veran¬
laßt mich , meine noch nickt lange in
Calmbach erkaufte Säg - und Oelmüble
mit Hanfrcibe , am Calmbäckle gele¬
gen , und ca . L — 5 Viertel Feld ne¬
ben den Gebäulichkeiten am

Johannes -Feiertag
als am 27 . dieß

im Gasthans zur Sonne daselbst
Nachmittags 1 Uhr

LOL

zu verkaufen , wozu ich etwaige Liebst
Haber frcundlichst einlade.

Den 16 . Dez . 1850.
Gottlob Renz,  >

derzeit in Pforzheim.

Girstav -Adolfs -Berein . !
11. Verzeichniß Angegangener Ga-

den : KirckenKollekte v . Zavelstein 8 fl.
20 kr. 3 hlr ., v . Teinach L8 kr., Za-
vclstein 3 kr. , Stadtpfarrer Sprenger
daselbst 30 kr., Speßhardt L5 kr., Em-
bcrg , Jakob RentschlerS Hans u . A.
1 fl . 27 kr. , Schmich 51 kr. , Som-
menhardt 36 kr., Weltensckwann 21 kr.,
Lützenhardt 3 kr. , Kentheün 21 kr. ,
Walkmühle 12 kr., K .Kollekte v . Brei-
tcnberg 2 fl. LL kr., Pfr . Feuckt 30 kr.,
K .K . v . Althcngstätt L fl. LO kr., Pfr.
Deininger 30 kr. , K .K . v . Neuhcng-
stätt 2 fl. L5 kr., Pfr . Krauß 30 kr.,
K .K . v . Deckenpfronn L fl. 19 kr. ,
Gemeinschaft daselbst 3 fl., Pfr . Denk
30 kr. , K .K . v . Calw 12 fl . 5 kr. ,
Helfer Stark 30 kr. , Kaufmann E.
v . Calw 1 fl. 20 kr.', Gustav W . v.
da L fl. , RecktöKons . Schw . v . da
1 fl . 20 kr., K .K . v . Monakam 1 fl.
39 kr. 3 hlr ., Helfer Deckinger v . Lie-
bcnzell 30 kr.

7 . Kling er.

S t a m m h e i m.
Es ist am lezten Ealwer Markt ' ein

Paket Nähnadeln gefunden worden,
der rechtmäßige Eigenthümer kann die¬
selben gegen Einrücknngögebühr abho¬
len bei

Michael Komps,
Gemeindcrath . '

C a l w.
Einen noch ganz guten grauen Man¬

tel hat aus Auftrag zu verkaufen
Schneider Niedhammcr.

C a l w.
Vanille , Gewürz - §5 Ge-

sundheits -Chokolade
empfiehlt

Carl Fr . Fa ist.

C a l w.
Feinste

englische Watentftärke
bei

Carl Fr . Faist.

Calw.

Marinirte Häringe
a 6 kr. ,

Neue holländische Boll-
häringe

u 3 und L kr. bei
Carl Fr . Faist.

Calw.
(Verkauf von Obstbänmen ) .

Aus der Gantmasse des Adam Fr.
Stotz , Schuhmachers hier , werden am

Samstag den 28 . Dez d. I.
Nachmittags 1 Uhr

L9 Obstbäume im Burgaker
rum leztenmal in öffentlichen Aufstreich
gebracht.

Den 19 . Dez . 1850.
Güterpfleger

I Beißer.

Fi- ^ ^ ^ ^" " "-'d ^ z,-

-ff- Calw,
r̂ : Am Johannis - Feiertag
-ff- AbendS 7 Uhr ist
-ff- Ehristbescheerung
-ff- für die Mitglieder deS Turn-
-ff- Vereins im badischen Hose,
-sh wozu alle Freunde dieses Ver-
-ffr eins hiemit höflich eingeladcn

werden.

r"- ^ ^^ ^

Calw.
Pnppenschuhe in jeder beliebi¬

gen Größe bei
Schuhmacher Wildbrctt.

Calw.
Hiederkranz.

Am nächsten Donnerstag , als am
Stephanstag findet eine Versammlung
im badischen Hose statt . Die Mit¬
glieder werden daran erinnert , daß eS
Sitte ist , an diesem Tage in Beglei¬
tung der Frauen und Töchter  zu '
erscheinen . Anfang um 7 Uhr.

C a l w.
Unterzeichneter hat eine Oehrnkam-

mer für 1 oder 2 Personen sogleich
oder bis Lichtmeß zu vermiethen.

Strumpfweber Raible.

G l a s m st h l e.
Don hier nach Calw gierigen 3



Scheffelsäcke mit 1 Meß -Vierling und
V2 McßVierling verloren , welche Ge¬
genstände der Finder gegen Belohnung
mir einhändigen wolle.

I . G . Pfrommer,,
Fuhrknecht.

Die eiserne Jungfrau.

(Schluß ) .

Was die eiserne Jungfrau gewesen

sei ? habe ich verrathen . In der Thal

war sie eine Maschine , gestaltet wie

ein Weib , gekleidet alö solches , das

selbft wie zum Hohn einen Unglückli¬
chen in die Arme schloß und ihm ent¬

weder , weil diese Arme zwei schnei¬

dende Schwerter waren , den Kopf

vom Rumpfe trennte oder ihn an ihre

Brust drückte und mit tausend Wunden

im Nu bedeckte. Die Sage und die

Sache geht weit in ' s vorchristliche Al¬

terthum zurück. Polpbius erzählt sie
bereits im 13 . Bucke seiner Geschichte

von einem Tyrannen Rabis zu Spar¬

ta , der bereits 200 Jahre v . CH. leb-

(e und von 197 — 191 regierte . Er

bediente sich, um von reichen Opfer»

Geld zu erpressen , seiner Azcga , wie

er seine eiserne Jungfrau nannte . ES

war dieselbe , sagt Polybius , ein pracht¬

voll angcklcidctcö Weib und glich auch

demselben fast auf ein Haar . Wenn

nun Rabis von einigen Bürgern Geld

auSprcssin wollte , so lud er diese zu

sich in ' s HauS und stellte ihnen gar

artig die Gefahr vor , mit welcher sie

und ihr Land von den Achäern bedroht

seien , welche Menge Soldtruppcn er

zu halten gcnöthigt sei, die allgemeine

Sicherheit zu schüzen , waS die Unter¬

haltung der Tempel und anderer öf¬

fentlicher Gegenstände koste. Reichten

diese Vorstellungen aus , so hatte er
seinen Zweck erreicht ; blieben aber alle

äOÜ

seine Gründe ohne Erfolg , so. pflegte

er zu sagen : „ich sehe schon , daß mir

die Gabe derUebcrredung fehlt , allein

Azega wird , denke ich , dich zu über¬

zeugen im Stande sein !" Azega war
der Name seines WeibeS , und wie er

dieß nur gesagt hatte , erschien auch in

einem Sessel auf der Stelle die Ge¬

stalt der genannten . Rabis nahm sic

bei der Hand , ließ sie von ihrem Stuhle

aufstchen , schlang ihre Arme um den
Nacken des Mannes , dem er Vorstel¬

lungen gemacht hatte , und brachte ihn

allmalig mit dem Leibe der Figur in

nähere Verbindung . Allein die Brüste,

die Hände , die Arme der Gestalt wa¬

ren mit eisernen Nagelspizen unter den

Kleidern verborgen , bedeckt, und indem
RabiS den Rücken dcö . Weibes mit

seinen Händen drückte , zog er mittelst

einiger verborgener Federn den Mann

dickt an ihre Brust und nöthigte ihn

so in Alles zu willigen , waS er ver¬

weigert hatte . Manche kamen bei die¬

ser Oual , wenn sie nicht Unwilligen

wollten , um 's Leben.

Eine genauere Beschreibung der ei¬

sernen Jungfrau findet sich wohl nir¬

gend und das Wenige , was die neue¬

re Zeit darüber mitgetheilt hat , wie¬

derholt nur die Nachricht dcö Poly¬

bius , ohne ihn sehr zu kennen . Die

Feldzüge der Franzosen in Spanien

gaben uns nämlich zuerst von ihr ge¬

nauere Kunde . Als General Lassale

nach Toledo kam , besuchte er auch das

Inquisitions -Gebäude und aus ihn wie

seine zahlreichen Begleiter machten die

Marterwerkzeuge , z. B . der Strcckap-

parat , das Tropfbad , einen Eindruck,

wie ihn daö ärgste Schlachtfeld nie er¬

regt hatte . Aber besonders füllte eine

weibliche Figur , ein hölzernes Marien¬

bild , in einem unterirdischen Gewölbe

alle Herzen mit Furcht , Zorn und

Schrecken gleich sehr . Ein goldener

Heiligenschein umgab das Haupt ; in

der rechten Hand hielt sie eine Fahne,

unter dem weiten , seidenen Gewände

barg die Figur einen Brustharnisch,

er war , wie die ganze Heizfläche , mit

äußerst scharfen Nägeln , Messerchen
und kleinen Dolchen bedeckt, deren Spi-

zen alle auswärts giengcn , gerade

wie bei der Madame Azega . Die

Arme und Hände hatten Gelenke und

diese wurden durch eine mechanische

Vorrichtung im Rücken in Bewegung

gcsezt . Man macktc namentlich den

Versuch mit dem Tornister eines pol¬

nischen Soldaten , der der zärtlichen

Madame zur Umarmung gereicht wur¬

de , und als man den Zauber löste,

biieb derselbe an ihrem Busen hangen,

denn zwei bis drei Zoll tief waren die

Spizen der Dolche , Messer und Nägel

hineingcdrungcn . Angewendet mag
daö Marterinstrument , wir wollen cs

wenigstens hoffen , vielleicht schon lan¬

ge vorher nicht geworden sein , denn
Clorenke versickert wenigstens in seiner

„Geschichte der Inquisition, " daß diese

aus die Tortur seit geraumer Zeit ver¬

zichtet habe , aber ganz mit dem Be¬

richte über Lasalle 's Besuch in Toledo

stimmt auch die Erzählung eines polni¬

schen Offiziers von seinen Abenteuern

überein , die er in dem Jnquisitions-

gebäude einer südspanischcn großen

Stadt bestand . Vielleicht daß irgend

ein Leser sich der von ihm hcrausge-

gebenen Denkwürdigkeiten und seines

Namens erinnert . Mir ist lezterer ent¬

fallen . Nach einer Abhandlung ,von

Pearsall ist die eiserne Jungfrau eine

Erfindung spanischer Mechaniker und

diese selbst durch die Feldzüge Karls

V. nack Deutschland gekommen, so daß
man sie in Mainz , in Salzburg , in
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Nürnberg , in Prag , vielleicht also

auch in Dresden , so gut wie in an

dem Hauptstädten und auch in Italien

fand . In jeder Stadt hatte die Sa¬

ge davon diese und jene Abänderung

erlitten , was in sofern erklärlich ist,

weil sie die ganze Martermaschine in

das tiefste Geheimnis ; gehüllt hatte

ES galt hier nickt Verbrechern , die

überführt und geständig waren , son¬

dern Großen , die man aus dem Wege

schaffen wollte.

der Maschine that sich, kamen die Fe - ifielcn . An dem Dagcwesensein einer

In Nürnberg soll sie 1533 erbaut

worden sein. Eine alte Chronik gibt

dieß Jahr ausdrücklich an und bemerkt,

daß der zerfleischte Leichnam dann in's

Wasser gefallen sei. Das Volk hatte

sonst noch ein alteö Lied , worin der

Tod besungen ward , den auf solche

Weise ein junger Bürgerssohn fand,

welcher eine Patriziertochtcr entführt

hatte , und eingeholt worden war.

Auch die Maschine ist vermuthlich heute

noch ziemlich gut erhalten zu sehen.

Sie stand nämlich in einem Thurme

oder Gewölbe neben den „sieben Sei¬

lern, " bis einige Tage vor dem er¬

sten Einmärsche der Franzosen , vor

etwa 50 Jahren , unv kam da mitvie

len andern Marterwerkzeugen in den

Besiz des Baron von Dietrich , der aus

seinem Schlosse Feistriz an der Grenze

von Steiermark eine große Sammlung

von Alterthümcrn hatte . Hier sah sie

der Engländer Pearsal 1833 und gibt

uns 2 Abbildungen . Die eine stellt

uns die Maschine ganz in Gestalt ei¬

nes schönen Weibes , gekleidet in ei¬

nen Mantel nach Nürnberger Weife

im 16 . Jahrhundert , dar . Die zweite

Abbildung zeigt das Innere und wie

sie thätig sein konnte ; von Armen ist

dabei keine Rede , also auch nicht von

dem in Thätigkcit , in zwei Hälften

auseinander ; eine liebende Mutter

schien ihre Kinder unter ihrem Mantel

verbergen zu wollen , allein mehr als

20 Dolche senkten sich in den Hinter-

kvpf , den Rücken und den Leib des

Unglücklichen , den diese zwei ausge-

höhlten Flügel gewaltsam in ihre Mit¬

te nahmen , wo er , halb vcrstickend,

halb verblutend , auSathmete . Die

Höhe der Gestalt betrug mit Einschluß

des Fnßgestelles sieben Fuß . EinFran-

zo'e erzählte später dem Engländer

Pearsal , er habe zu Madrid eine Ma¬

ria gesehen , die unter dem Namen der

Bluter ckolüiosn bei dem höchsten

und strengsten Grade der Tortur im

JnquisitionSKcrker angcwendet worden

war . Sie trug die Arme gekreuzt

über der Brust , konnte sie aber mit¬

telst mehrerer -Federn auödchnen und

zusammenzichcn . Die ganze innere

Fläche der Arme war mit kleinen Dol - I

cken bcsezt, und so drückte sie ihr Op¬

fer Brust an Brust , die Dolche aber

in den Rücken und hielt cs fest , in¬

dem unter den Füßen des Gemarter¬

ten der Fußboden weggezogcn ward

und er über einem schrecklichen Abgrün¬

de schwebte . Immer enger schloß die

Megäre ihre Arme , bis daö Opfer

ausgeathmct hatte und , lvsgelassen,

i» die Tiefe sank. Noch soll es eine

dritte Art solcher Maschinen gegeben

haben , wo das Opfer nur von den

Armen in Empfang genommen aber

schnell losgelassen wurde , um in der

darunter befindlichen Hohle von einer

Menge sich kreuzender Schwerter , wcl

che von ein paar Wellen in Bewe¬

gung gcsezt wurden , in tausend Stücke

zertheilt zu werden , und spurlos zu

solchen eisernen Jungfrau ist, wie man

sicht , wohl nicht zu zweifeln . Das

geheime Justizverfahrcn und die kirch¬

liche Inquisition haben , wie cs scheint,

sich der Erfindung gegenseitig die Hand

geboten , und nur die Frage bleibt un¬

beantwortet , wenn die schreckliche Ge¬

stalt ihr Würgen eingestellt habe . In

Spanien vermuthlich zu allerlezt!

Schwertern. Der ganze vordere Theiljvcrschwinden, wenn diese in's Wasser

Vermischtes.

Seit ein paar Tagen sind neue Wa¬

gen 11. Klasse mit bequemerer Siz-

einrichtung (hohen Lehnen ) auf unserer

Eisenbahn im Gebrauch.

Sämmtliche deutsche Flüchtlinge in

Frankreich mußten sich von den östli¬

chen Departements weg nach den west¬

lichen (Bretagne u . s. w .) begeben,

wie z. B . Raveaur die Stadt Pqu

in den Niedcrpyrenäen zum Aufenthalt

angewiesen wurde.

Sicherem Vernehmen soll sich auch

Hr . Staatsrath v . Linden  von unö

aus zur Eröffnung der Dresdener Kon¬

ferenzen begeben ; cs scheint , daß die

ersten Minister aller deutschen Staa¬

ten zur Eröffnung dahin kommen . Ueb-

rigens bleibt für die Konferenzen selbst

Geh . Legationsrath v . Neurath als

Wirt . Bevollmächtigter.

Gestern wurden die dießsärigen Be-

rathungcn der evangcl . Synode ge¬

schlossen. Unter den Anträgen dersel¬

ben an die Regierung ist der aus stren¬

gere SoimtagSfeier hervorzuheben.

Redakteur: Gustav NiviniuS.

Druck und Verlag der NiviniiiS'sche» Buch-
druckcre! in Calw.
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